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nıcht Gott, doch ımmerhiın noch das Absolute. Das Daodeying versucht Annäaä-
herungen durch Begriffe W1€e Von-selbst-sein, Umkehr, Schwäche, Leere; VOT allem aber
werden Meınungen des gaängıgen Menschenverstandes aut den Kopf gestellt. Die Un-
möglichkeıt adäquater ede VO Dao 1St uch das Thema des Zhuangzı, das I1 S@1-
1CI Fabeln un: wiıtzıgen Dialoge beliebt 1St. „Unvereinbares gelten lassen können 1St
eıne Quintessenz dieses Denkens“ Ahnlich sieht das der Buddhismus. In Chına
wırd iınnerhalb des Mahayana der „mittlere Weg” des Inders Nagarjuna wichtig, der
durch Wiıderlegung jeglicher Posıtion WwI1e€e ihrer Gegenposıtion zeıgt, ass 1n der Welt
keinerlei Substanzıalität gebe. Exemplifiziert wırd das Herz-Sutra, dem „donnern-
den Schweıigen“ Vimalakirtis, dem Dı1ı1amant-Sutra bıs ZU Chan-[japanısch: Zen-]
Buddhismus. Das „Kompendium“ (8) beschließen wiıeder westlıch) Personen- |statt
„Namen-“" ] un: Sachregister SOWIl1e eın utorenverzeıichnıs. SPLETT

VWHITE, LD AVID A’ Myth, Metaphysıcs an Dialectic ıIn Plato  >  S Statesman. Aldershot
Ashgate 2007 < ISBN 9/8-0-/7546-5779-8

Der ‚Staatsmann’ (Politikos) zählt den wenıger bekannten un oft wen1g geschätzten
Dialogen Platons. e1ıt den Tagen der Neuplatoniker, urteılt eın Kenner WwI1e€e
Taylor, scheıine wenıg gelesen worden se1N; vielleicht se1 kein anderes Werk Platons
von gleicher Bedeutung in emselben Ausmafß vernachlässıgt worden. Der Politikos,
1St in der Lıteratur lesen, se1l langweılig, scholastisch, komplizıiert und kontfus:; seıne
FEinheit wiırd infrage gestellt. Das meıiste Interesse hat seıt den Neuplatonikern der My-
thos VO den beiden entgegenges eIzZieEN Kreisläuten des Weltalls gefunden. Diese Sıtua-
t10N hat sıch 1n den beiden VErSANSCHEN Jahrzehnten geändert; eın wichtiger Anstofß WAar
das Dritte Symposium Platonicum, das der Leıtung VO Christopher Rowe 1m
August 1992 1ın Bristol statttand.

Thema der vorliegenden Monographie 1St nıcht die politische Phılosophıie, sondern
die Metaphysık und Epistemologie des Dıalogs. Dıie Einleitung legt dıe hermeneuti-
schen Gesichtspunkte der Untersuchung dar. Dıi1e ersten fünf Kap folgen dem lext des
Dialogs und arbeıten 1ın einer philosophischen Interpretation dessen Metaphysik und
Epistemologie heraus. Dıi1e abschließenden Kap (Polıtikos un! Philebos) un! d1e
aporetische Struktur des Politikos) un! der Epilog über den Politikos un! die Nomo1
tassen den systematischen Ertrag ZUSaIIMNIMNMNET. Dass CS siıch eıne philosophisch-speku-
latıve und nıcht eine philologische Interpretation handelt, wiırd uch deutlich durch
den umfangreichen Index Neben einıgen wenıgen antıken Ul'ld modernen
Namen umtasst VOTr allem vieltach untergliederte englische philosophische Terminı,

Art, Cosmos, Forms, Good, Value Dagegen tehlt en Stellenregister. Dıie beiden
grundlegenden Thesen des Buches lauten: (a) Der Angelpunkt des Politikos 1St der My-
thos. (b) Der Politikos 1St eın aporetischer Dıialog.

(a) Der Politikos arbeıitet mıiıt verschiedenen Methoden. Er versucht zunächst, das We-
SCH der Staatskunst mit Hılte der Begriffsteilung bestimmen; ausgehend om Begriff
der Kunst soll durch das Verfahren der Zweıiteiulung (Dihairese) der Begriff der Staats-
kunst gefunden werden. FEıne zweıte Methode 1sSt die des Beispiels. [ )as Beispiel der We-
ekunst oll AB dienen, das Wesen der Staatskunst erkennen. Diese verschiedenen
Methoden, Whıites These, sınd auf dem Hintergrund des Mythos VO den beiden eNnNt-
BCgCNSESEIZLEN Drehrichtungen des Kosmos lesen; „the myth SEIS ın metaphysical
lıef, ASs 1t WEeTrTIC, all related methodological techniques and distinctions“ (94) Der Mythos
habe eiıne epistemologische Bedeutung: Er zeıge die Begrenztheit der menschlichen Er-
kenntnis, und habe eıne metaphysısche Bedeutung: Er mache deutlıch, 4ass das (se-
spräch noch nıcht den grundlegenden Elementen der Wirklichkeit vorgedrungen sel.
Die philosophische Bedeutung des Mythos könne nıcht überschätzt werden. e1in e
wiıcht entspreche dem der Mythen 1ın den großen Dıalo der muittleren Periode, welche
die philosophische AÄAntwort aut Fragen der höchsten lgemeinheit und der orößten Be-
ufür den Menschen enthalten.
(b) Der Politikos, wiırd die zweıte These spezifizıert, 1St „aporetic 1n SUOINC

and substantive in others“ 45) Er se1l lesen » document 1n metaphysıcs INOTEC

accurately 1n ımplied metaphysics“ (16) Es se1l Iso unterscheiden zwıschen Posı-
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tıonen, für dıe eın Geltungsanspruch erhoben wiırd, und solchen, die vorläufig Jleiben
und weıterer Untersuchung edurien. Der Politikos se1 aporetisch, weıl keinen Be-
oriff des CGsuten entwickelt. Was 1m Politikos offenbleibe, werde 1mM Philebos beantwor-
LEL; 1er finde sıch eın explizierter Begriff des (Csuten. Der Politikos sel also VO Philebos
her lesen. Der Begriff des Guten, den der Philebos entwickelt, oll als Raster für die
Interpretation des Politikos dienen. Wenn INnan diesen Begriff neben den Autbau un
den Inhalt des Politikos telle, dann zeıge sıch der aporetische Charakter des letzteren.
„Evıdence strengthenıng that the Statesman 15 aporetic venture INaYy be erıved by
connecting key elements 1n that dialogue theıir conceptual an thematic COUNLEFPAFTS
1n the Philebus“ Der Begriff der Staatskunst des Politikos werde in den Nomo1
weıter entwickelt. Ebenso W1e€e der Vergleich mıiıt dem Phiılebos oll der mıi1t den Nomo1
den aporetischen Charakter des Politikos zeıgen. Die Nomo1 tührten den Philebos 1NSO-
tern weıter, als das CGsute des Phılebos 1n der Vısıon der nächtlichen Versammlung der
Nomo1 kulminiere.

Beide Thesen der Arbeit lassen sıch 1n Fragen umtormulieren. Worın esteht die Be-
deutung des Mythos? Der Mythos 1st hne Zweıftel ın dem 1NNn der Angelpunkt, als
die VOL iıhm Beispiel des Hırten entwickelte Definition des Staatsmanns kritisiert. Er
krıtisıiert, worauftf Whıite mıiıt Recht hinweist (58), die Vorstellung VO Staatsmann als
Hırten adurch, 4SS S1Ee 1n eine kosmische Dimension proJızıert. Die Begriffsunter-scheidungen, die zu Mythos tühren, selen alsch; die ıhm tolgen, selen zumındest S1-
cherer als die ıhm vorhergehenden (1) ber bıldet der Mythos auch den metaphysi-schen und epıstemologischen Hıntergrund des Dıialogs? Hıer ware fragen,ob damıt der Mythos des Politikos nıcht doch P sehr VO der Kosmologie des 1Mma10s$
her gelesen wırd Die Poiunte des Politikos-Mythos 1st die Umkehr der Drehrichtung des
Kosmos. Wırd dem eıne Interpretatıion, die ıhn ZUuU metaphysıschen Rahmen des Czan-
Z  $ macht, gerecht?

Ist der Politikos eın aporetischer Dialog? Hıer ware zunächst fragen, welche
Frage 1n diesem Dialog geht und W Aas U} AÄAntwort aut diese Frage beıträgt. Es gehtden Begritff des Staatsmanns bzw. der Staatskunst, und 65 sınd VOT allem die Unter-
scheidungen zu Begriff der Kunst und ZU Verhältnis der Künste zueınander, die hıer
hılfreich sınd; nıcht zuletzt 1St hxer auf die Unterscheidung VO Wwel rten der Mess-
kunst 1n der Mıiıtte des Dialogs hinzuweisen. Eıne Metaphysık wırd vorausgesetzt, ber
nıcht thematisıiert; W as thematisıert wiırd, sınd die Frage nach der Staatskunst und die Me-
thoden, mıt denen diese Frage anzugehen 1St. Die Untersuchung VO Whıiıte macht
ZU Thema, W as 1m Dıialog selbst 1Ur iındırekt DL Sprache kommt. Insotern 1st S pPTro-blematisch, jer VO einem aporetischen Charakter sprechen und den Politikos miıt
dem Philebos, der VO  — eıner anderen Frage ausgeht, vergleichen. RICKEN

TREE, STEPHEN, Moses Mendelssohn (rororo monographie 50671). Reinbek: Rowohlt
Z 157 S ISBN 978-3-499-50671}

Jude, Deutscher, Philosoph der Aufklärung, Verfasser bedeutender Schriften Moses
Mendelssohn vereinıgte dies alles iın sıch Er lebte VO 1729 bıs 1/56 Geboren wurde
1n Dessau, gestorben 1St 1n Berlin, uch die längste Zeıt se1ines Lebens gelebt und
gewirkt hatte. Zusammen mıiıt seiner Frau Fromet hatte für eiINeEe Reihe VO Kındern
SOTgCN. Eınıge starben nıcht lange nach iıhrer Geburt. Er erwirtschaftete den Lebensun-
terhalt für sıch und seıne Famiılie als Buchhalter 1n eiıner Seidentabrik. Dıies alles hınderte
ıh nıcht daran, 1el auf Reıisen se1in und sıch vermittelnd für Juden und jüdische Ge-
meinden einzusetzen. Er 1st ber VOT allem dadurch bekannt geworden und geblieben,ass eın Konzept einer aufgeklärten, in eiINe deutsche Kultur eingewurzelten Juden-eıt vertrat und selbst verkörperte. Er hat bedeutende philosophische/religions-philo-sophischer Schritten verfasst, die Briefe ber die Empfindungen 17553 Phädon der
Dber dıe Unsterblichkeit der Seele (1767), Morgenstunden der Vorlesungen Der das
Daseıin (7Jottes (1785), Jerusalem d87' Der religiöse Macht und Judenthum (1783) ber-
SELZUNG des Pentateuch/der Torah und der Psalmen 1INS Deutsche (1783), s Moses
Mendelssohn hatte sStar' ke Kontakte Lessing, trat ant und andere Persönlichkeiten
seıiner eIt.
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